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Von Erythrea oder Eriphila/der vast alten Sibyllen. Das xix. Capitel
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Boccatiuͤsbon den
culem den ſterckeſten mañ/ durch erbiten an ſy ſchicket r den gůrtel zůne⸗

men/ Iſt das nit ein groſſe gloꝛi vnd eere / das einer ſunnckfrawen von ſhr

macht vnd ſtreytbarer hand wegẽ / Hercules wirt zů gleichet/ der doch al
ler ding ein ſighaffter vberwinder was / Hercules rüſtet ſich zůuolbringẽ
des er ſich durch Euriſtij bitten hett zůthůn angenonien / vnd kam an der

Amazonum geſtat / mit neün groſſen langen ſchiffen/ ů den ʒeyten da O⸗
rithia anderſtwa hin iñ krieg außzogen wʒ/ vñ wiewol ſich die anheymi⸗
ſchen dapffer vñ mañlich wider in ſatzten / doch waren ir ſo wenig vnd ſo
lätzel geůbet / das er leicht ſighafft werden mocht / darumb ſy ſich ergaben
vnd wurden gefangen Menalippe / vñHyppolite / die Anthiopes ſchwe⸗
ſtern warẽ / alda ward Menalippe geſchetzt/ vmb den ritter gürtel O ri⸗

chie / damit ſy auch erlediget ward / Da aber Oꝛithia vernam / das The 4

ſeus / der mit Hercule deß ſygs thailhafftig was / Hyppolitẽ hinweg gefů⸗
ret het / ruͤffet ſy an aller Griechen macht / vmb hilffe wider Theſeum / vñ

zohe auff in / aber vm vnainigkait der Griechẽ / ward ſy on hilff verlaſſen
võden Athenienſer vberwundẽ / Darum̃ ſy wider heimziehen můſt / Wie

es auch fürbaß vmb ſy ergangen ſey / gedenck ich nit das geleſen haben .

Von Erychrea oder Eriphila / der baſt alten Sibyllen .
Das xir . Capitel .

KWs oder
Eriphila / iſt

dein ſo gar hoh
beruͤmpte Sibylla
geweſen / vnder den

zehen / die all mit jren
nnamẽ geſondert wer

den / wann ſye all ze⸗

hen mit gemeiner be

MyYIdeütnuſſe Sibyllen
heyſſenn / das iſt ein

Sweyſſagerin / Wann
—
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. der nam Sibylla / iſt

emachet auß den zwayen Griechiſchen woꝛten Syos / das iſt Gott / vnd

uli / das iſt Rath / Darumb Sibylla iſt ſo vil geſpꝛochenn/ alls der rath
Goͤttlichsgemůts / das ſy erkeñten/ vñwie man weiſſagend mañ prophe⸗

ten heiſſet / alſo neñet man die göͤttlichen weiſſagerin Sibyllenn/ wiewol
ſynun allzehen hoch geeret vñ gerumetſeind / ſowirt doch diſe für die an⸗

dern gepriſen / vnndſagenn / ſy ſey etiich zeyt voꝛ der zerſtoͤꝛung Troye / zů
Babylonia gesoꝛen woꝛden/ wiewol Sich ſagen ſy ſey zů den zeytenn G⸗
ctaniani deß Roͤmiſchẽ Keyſers gweſen/ krechter nam̃war Eriphila / a⸗

ber darum̃
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ger keüſchait beliben / das auch gůtt zů glan

namhaffſten Weybern. XVn

aberdarumb iſt ſy Erythrea gehaiſſen woꝛden / das ſy inderInſel Ery⸗
threa lange zeyt gewonet hat / Do auch vil verß irer weiſſagung gefundẽ
woꝛden / das verdienẽ irer vernunfft oder gebets andacht / iſt auch ſo gꝛoß
geweſenn voꝛ dem anblick Gottes / das ſy durch Goͤttlich genad vnd ein⸗

fluß des Hailigen gaiſtes / ſouil vnnd ſo klarlich geweiſſaget hat / das ſhr
ſag baß ein Euangelium / wañ ein weiſſagung moͤcht gehaiſſen werden /

ſy weiſſaget auch den Griechen von —4 iſſigen bittens wegen / inn ſcho
nem gedicht all ir kümmernuß / vnd zůletſt die zerſtoͤrung Troie / ſo lauter
vnnd dentlich/ als ob ſie alle nachgeende geſchicht / vorhin klarer geſehenn
hette/ Zůgleicherweiß hat ſy der Koͤmer gewalt / vñ menigetlay ſre künff⸗
tige geſchichten / inn wenig verſen begriffen / vil ſar voꝛ der ſtatt aufange
vnnd das nach meinem geduncken noch vil groͤſſeriſt / das die Propheten
verboꝛgenlich inn figuren/ durch den hailigen Gaiſt geweiſſaget habenn /
hat ſy klar geoͤffnet/ diehaimlichkeyt des wortes das zů flaiſch iſt woꝛden

des eingeboꝛnen ſones leben / vnnd ſeine groſſe zʒaichen vnd wunderwerck

wie er / verꝛathet / verſpotet / gefangen/ vnd ſchmaͤlich getoͤdt ſolt werden

am dritten tag wider aufferſtandenn / ſein ſig vnd Tryumph / die hymel⸗

fart / vnnd zů lerſt den Jungſtenn tage / vnnd das künfftig vrthayl aller

&

menſchen / das ſy alles ſo lauter geweiſſaget hat / als ob es nit ein prophe⸗
cey/ ſonder vergangner ding ein beſchreybung were/ durch ſolchs vetdie⸗

nen / gedenck ichſ 9 Gott vber lieb geweſen / vnnd für all ander Heyd⸗
niſch frawen hochz iee auchvõ jr / ſy ſey in ewi⸗

nniſt / wann auß einemver⸗
meiligten hertzen mocht nit ſouil liechtes der weiſſagung künfftiger dinge
erſchinenn haben / zů woͤllicherzeyt y aberoderwo geſtorbenſey/ das
vor alter verſchliſſen / vnd in vergeſſen komen .

Von beiinigsPharis dochter.
Das rx . Capitel .

5̟ Eduſa iſt ein tochter geweſen vñerb / des aller reycheſten Rũ⸗
2

K nigs Phoreys / woͤllicher das volleſt laund inn dem Athalan⸗
alchen meer gelegen ſñgehabt / ettlich ſagenn es ſeyen die Inſels

Heſperidum geweſen / die ſelbMeduſa was ſo wunderbarer ſchoͤne/ das
ſynit allein inn leiblicher ziere allen andern vorgieng / ſonder beweget 4
manigen menſchen/ ſy zůiſehen vmb ſr ſchoͤne/ vnd ward von menigklie

vber der uatur vermügen / wunſam vnd wolgeſtalt geſchaͤtzt/ dann vonn

goldgelem haar war ſr haubt gezieret / das angeſicht ſonnderbater ſchoͤ⸗
ne / ʒuͤnmlicherlenge des leibs / vnd vnder andm was die krafft frer augen

ſo gar lieblich vnd maͤchtig/ dz alle mañ die ſ ſcharpff anſahen an it ver⸗
glaften / vnnd nit anderſt da ſtänden,alsobſy Poöwöglich
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